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Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs sahen die Vereinigten Staaten
von Amerika eine Aufgabe ihrer Deutschlandpolitik in der moralischen
Erneuerung und politischen Bekehrung der deutschen Gesellschaft:
Nationalsozialisten und Mitläufer des NS-Regimes sollten zu liberalen
Demokraten erzogen werden. Eine Variante dieser in Deutschland bis
heute umstrittenen "Re-Education" war der Versuch, die Literatur in den
Dienst der Politik zu stellen, d.h. die Bevölkerung des besetzten Landes
durch den gesteuerten Export der Werke anglo-amerikanischer Autoren
im Sinne der westlichen politischen Ideenwelt zu beeinflussen. Auf
amerikanische Quellen gestützt, stellt Hansjörg Gehring Aufbau und
Funktionsweise des literaturpolitischen Apparates der US-
Militärregierung dar und untersucht die Verwirklichung der Programme.
In Zusammenarbeit wie Auseinandersetzung mit deutschen Verlagen
versorgte die Besatzungsmacht das Publikum mit Übersetzungen von
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schöngeistiger und wissenschaftlicher Literatur, mit Lyrik und
Theaterstücken. Ständiges Thema der Untersuchung ist die Spannung
zwischen den demokratischen Normen Amerikas und ihren
Gefährdungen, wie sie sich aus Interessen und Konflikten der
Weltmacht USA ergaben. Auf dem Höhepunkt des Kalten Krieges, als
die USA McCarthys Hexenjagden im Gange waren, schlug jene
Spannung am stärksten in Deutschland durch: In einem Kapitel über die
Säuberung der Amerika-Häuser durch die Beauftragten McCarthys zeigt
Gehring, dass am Ende der Besatzungszeit die Vereinigten Staaten den
Erfolg der Re-Education selbst in Frage stellten, als sie eine Parodie
gerade jenes Meinungsterrors zuließen, dem sie mit einer
aufklärerischen Literaturpolitik den Boden entziehen wollten.


